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und kein Mensch kann lange starre Augen machen, sondern wird
sie bald schliessen“. Ist das der Zweck? Warum das Mädchen im
Zustande der höchsten sinnlichen Erregung den Geliebten nicht
ansehen könne ,  ist mir nicht erfindlich.

Ferner hatte ich eine Differenz zwischen Kävyäl. 14, 16 und
Qring. 2, 49 gefunden. Rudra sagt : drishte priyatame rägäd anyayä
saha jalpati, | sakhyäkhyäte tathä (resp. thavä) doshe , mäno ‘yam
madhyamo ; yathä: | „Wenn der Geliebte in intimem Gespräch mit
einer Anderen gesehen wird, und (resp. oder) wenn sein Vergehen
von einer Freundin hinterbracht wird , dann ist der Zorn ein
mittlerer“. Rudrata aber sagt: ein mittleres Vergehen ist Sprechen
(mit einer Nebenbuhlerin) . . . .  ein mittleres Vergehen wird schwer,
wenn sie es mit eigenen Augen sieht (madhyamas tathä ’’läpah . . . .
madhyo jyäyän svayam drishtah). Also nach Rudra ist das Sprechen
mit der Nebenbuhlerin stets ein mittleres Vergehen, nach Rudrata
nur, wenn es die Geliebte nicht mit eigenen Augen sieht. Pischel
glaubt hier auf folgende Weise die „volle Uebereinstimmung“ beider
Werke constatiren zu können. Qring. 2, 47 wird gesagt, wenn
das Mädchen die Spuren geschlechtlichen Verkehrs mit einer Anderen
bei ihrem Geliebten findet etc., dann sei der Zorn gross. Nach
Pischel soll hier svayam drishte nakhänkite gleich sein dem svayam
drishtah sc. madhyo doshah in der oben behandelten Stelle des
Kävyäl. Sind denn Nägelspuren und ein Gespräch dasselbe , oder
lässt denn ein Gespräch Nägelspuren zurück? Auch die Berufung
auf Qring. 2, 59 ist gegenstandslos ; denn in diesem Verse wird
gesagt , dass auch ein geringer Zorn gross werde , wenn das Mäd-
chen ihrer Botin ansichtig werde oder frische Spuren des Vergehens
finde. Hier hat Pischel seinen Autor missverstanden: es ist nicht
von der Botin der Nebenbuhlerin die Rede, wie er übersetzt, sondern
von ihrer eigenen ; denn ersteres wäre doch schon ein schweres
Vergehen. Aus den Beispielen lässt sich der wahre Sachverhalt
leicht erkennen: Wenn das Mädchen schon ihrem Geliebten ver-
zeihen will, so flammt ihr Zorn von neuem auf, wenn ihr der An-
blick der Botin die ganze Geschichte wieder ins Gedächtniss zu-
rückruft. Was hat aber alles dies mit dem äläpah svayam
drishtah zu thun? Dadurch wird der aufgedeckte Widerspruch
zwischen Rudra und Rudrata nicht beseitigt. Der eben behandelte
Vers 2, 59 hat seine Parallele im Kävyäl. 14, 21, wo von dem
prasanga , den begleitenden Umständen die Rede ist, und wo dem
dütijanasya entspricht sakalasakhiparivritatä. Es ist zu beachten,
dass in dieser ganzen Darstellung des mäna Rudrata viel schärfere
Distinctionen macht als Rudra, was auch zu den „minor discrepancies“
gerechnet werden muss. Endlich hatte ich darauf hingewiesen,
dass Rudrata Rathschläge giebt, wie Jemand sich bei seiner Geliebten,
die über eine Untreue erzürnt ist, durch allerlei Ausflüchte
reinigen könne; Rudra aber habe nichts dem ähnliches. Ich habe
allerdings durch das unglücklich gewählte „eavesdropper“ den Sach-
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